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Nach Anleitung des ſchonen Leichen-Textes Eſ. XLl.ao.
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D. Jo. Chr. Wentzeln Gymn. Direct.
ZTCAu druckts Michael Hartmann.
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ürchte dich nicht Jch bin mit dir weiche nicht denn Jch bin
dein GOtt. Jch ſtarcke dich ich helffe dir auch ich erhalte dich
durch die rechte Hand meiner Gerechtigkeit. Was in dieſen Wor
ten des Propheten Jeſ. XLI. 10. eigentlich vor eine Furcht von dem
groſſen GOtt unterſaget werde wird vielleicht keines ſorgfaltigen
Unterſuchens bedurffen. Nicht verſtehet der HErr die religieuſe
Furcht wovon die Worte bey dem Hiob. V. 6G. Eſ. XXIX. 13. ge
meinet ſeyn. Nicht die Furcht der Demuth gegen den Majeſtatiſchen

GOit 2 Cor. Vll, 11. Hebr. XII, 28. Nicht die Furcht der Unterwerffung und Gehor—
ſams KRom. Xllll,7. Auch nicht die naturliche Furcht vor dem Tode dergleichen ſich auch
bey dem allerheiligſten JEſu geauſſert Matth. XXVI., 38. Hebr. V, 7. Und wenn denn
diejenige Gemuths Regung allhier verſtanden wird welche von den Weltweiſen genennet zu
werden pfleget eine hefftige Beängſtigung der Seele uber der Groſſe anſcheinender
Gefahr oder beſorglichen Schadens den entweder der Leib, die Seele unſer Ver
mogen Glück oder Ehre empfinden ſoll ſo möchte man fragen ſowohl wem allhier ei
gentlich die Furcht unterſaget werde als auch wovor derſelbe ſich nicht zu furchten habe?

Das erſte wird klar aus dem 8. und 1aten Vers dieſes Capitels. Du aber Jſrael ſpricht
der HErr mein Knecht Jacob den ich erwehlet habe du Sohn Abrahams mei
nes Geliebten und ferner ſo furchte dich nicht du Wurmlein Jacob ihr armer
Hauffe Jſrael: Das andere erhellet aus dem uten Vers und alſo aus den Worten die
unmittelbar auf unſern Leichen Spruch folgen: Siche heiſſet es/ ſie ſollen zu Spott
und zu Schanden werden alle die dir gram ſind,/ ſie ſollen werden als nichts, und
die Leute ſo mit dir hadern ſollen umkommen und weiter v. i2. Die Leute ſo
wieder dich ſtreiten ſollen ein Ende haben. Bey welchen letztern uns auch zugleich
eroffnet wird warum die Furcht aus dem Hertzen verbannet werden ſoll nehmlich der Fall
und Auffraumung derer ſo die Beangſtigung der furchtſamen Seele mit ihrem Drohen ver
urſachet haben Verwundert man ſich warum die ſeelige Frau Anna Reſina Heylin
geb. von Eiſersdorffin welcher wir ietzo die ſchuldige Ehre der Chriſtlichen Leichen-Be
gleitung erweiſen ſich ſolche Worte des Propheten zu ihrem LeichenSpruch erwehlet da
doch GOtt in ſolcher Anſprache mit niemand zu thun habe als mit denen Jſraeliten denen
wegen der Menge Gewalt Liſt Boßheit und Trotz ihrer Feinde aller Muth entfallen war:
ſo muſſen wir uns nicht allein vernunfftig beſcheiden daß diejenige gnadige Vorſorge, Schutz

und Erhaltung welche GOtt denen Nachkommen Jacobs als ſeinem Eigenthum und er—
wehltem Volcke ſo liebreich hier und da verſpricht keinem Menſchen auf der Welt verſaget
ſey der ſie in Glauben und Demuth verlanget (wohin zumahl die Worte des verwundern
den Petrigehören Act. X, 34) ſondern daß in denen Prophetiſchen Schrifften des Alten Te

ſtamentes durch denSaamen Abrahams auch zum offtern die geiſtlichen Jſraeliten ich will ſa
gen die Frommen und Glaubigen des neuen Bundes verſtanden werden angeſehen die des
Abr ihams Glauben ſind auch ausdrucklich Abrahams Kinder genennet werden Gal. IIl7.
Allein vor was vor grimmigen oder gefahrlichen Feinden batte ſich denn die Seelige Frau zu
furchten als die ſich mit der Wahrheit ruhmen kunte Sie ſey eine von den Stillen im
Lande? Plalm. XXXV. 20. Doch wer will bey einer Perſon an Feinden zweiffeln
welche dem Heiligen David alle Tage den Anfang des zten Pſalmes nachbeten muß? Nach
dem die Seelige von Jhren liebwertheſten Eltern nehmlich Herrn Carl von Eiſers
dorff Vornehmen Burger in der Budißiniſchen Gauſſe und Frau Eliſabetha geb. Hoff
mannin weiche ſie d. 8 Apr. im Jahr 1648. als ein angenehmes Gnaden-Geſchencke
vom Himmel erhalten durch das heil. Bad der Wiedergeburth zum Friedens-Bunde mit
GOtt durch JEſum befordert worden hat es ihr wohl keinen Augenblick an Feinden des
Leibes der Ehre und guten Nahmens ja vornehmlich der Seelen gefehlet. Wenn ein
Menſch in Noth und Angſt gerathen  ſo bedarff es keiner auſſerlichen Feinde er hat ſeinen
Verfolger ſchon im Hertzen der ihm hefftig genug zuſetzet. Und was meinen wir was das
noch zarte Gemuthe vor einen Kampff mit ſich ſelbſt ausſtehen muſſen da ihr die liebreichen

Eltern ſo fruhzeitig von ihrem Haupte genommen worden? Ob ſie auch gleich niemahls
klagen durffen es ſey ihr in der Aufferziehung welche ihr von der geehrten Kohliſchen Fa-

mi-



milie wiederfahren einiges Leid zugeſtoſſen ſo darff man doch wenn man an Wiederwar
tigkeit zweiffeln will ſich nur erinnern daß ſie eine Wayſin geweſen. So vergnugt und
friedlich ihr Ehſtand war in welchen ſie ſich den 3z. Maj. im Jahr 1667. Chriſtlicher maſſen

mit Hrn. Joh Hehl anietzo vornehmen alten Burgern in der Bohmiſchen Gaſſe
begeben und darinnen 48. Jahr und 21. Wochen gelebet: ſo viel und mancherley feindli
che Heere von Sorgen Laſt Wachen Muhe und Verdrießligkeiten werden ſie da und dort

umringet und ihr eine Furcht nach der andern erwecket haben! Wir finden in dem Bu
che GOttes verſchiedene Beyſpiele der Eltern/ denen die Aufferziehung nur eines oder zwey
er Kinder das empfindlichſte Hertzeleid verurſachet: Wie ſolte es dann bey ihr ohne Streit
mit Kummer und Sorge abgangen ſeyn da ſie GOtt mit einer ſo ausnehmenden Zahl lie
ber Kinder geſeegnet? Sie zehlte 8 Sohne und 7. Tochter wovon 4. Söhne neml. Hr.
Chriſtian Heyl Vornehmer Burger u. handelsm. auf der Neuſtadt Hr. Joh Carl
Vornehmer Bürger K m auf der Budißiniſchen Gaſſe Hr.Johann Gottlob Juris Ftudiolu Z Not. Sbbl. Cæſ. und Hr. Johann Wilhelm
Büurger Kauff-und Handelsmann auf der Neuſtadt wie auch 2. Töchter ſo gluck.
lich ausgeſtaitet worden (nehmlich Fr. Anna Roſina an hrn Johann Georg Burck
hardt Bürgern und Handelsmann in der Budißiniſchen Gaſſe und Fr. Maria
Eliſabetha an Hrn. Johann George Neideln Bürgern Kauff-und Handels—
mann in der JudenGaſſe ihrer Seel. Fr. Mutter itzo das betrubte Geleite zu ihrer
Ruheſtadt gegeben haben. Die ubrigen aber a. Sohne nehmlich und 5. Töchter davon
die alteſte an Hrn. Joh. Gottlob Hacken Jur. Cand. und Vornehmen Burgern auf
der Neuſtadt verheyrathet war auf der Reiſe zur Seel. Ewigkeit ſchon vorgegangen. Jn
Jhrem ChriſtenWandel war Sie nicht allein den Nahmen nach eine Huldreiche ſondern
auch wegen ihrer Frommigkeit ihrem JEſu lieb und angenehme. Und wurden wir hier
keiner abgezwungnen Schmeicheley bedurffen wenn wir die hertzliche Liebe und Hochhaltung
des göttlichen Wortes das unablaßige Gebeth die fleißigen uud andachtigen Beſuchungen
offentlicher ChriſtVerſammlungen ja alle merckliche Proben ihres thatigen und ungeheu—
chelten Chriſtenthums mit verdienten LobSpruche beehren wolten. Aber eben darum weil
ſie GOtt lieb war muſte es ſo ſeyn ohne Anfechtung kunte ſie nicht bleiben. Weder
der Erbfeind alles Chriſtlichen Nahmens aus der Holle noch ſeine Braut die boßhaffte Welt
werden ſich geſcheuet haben ſie durch allerhand Waffen der Verſuchungen durch boſe
Nachreden Haß Neid und Verfolgung in ihren Glauben irre zu machen oder die Zuver
ſicht auff die Hulffe GOttes aus ihrem Hertzen zu reiſſen. Der letzte Feind der Tod hat
te die Seelige Frau Heylin zwar lange Jahre unverunruhiget gelaſſen maſſen erſt vor ei—
nem Jahre ſich gleichſam deſſen Vortrouppen nemlich ein bey Jhr ſonſt ungewohntes Er
brechen gemeldet: Allein da ſich eben dieſer Anfall vor etwa 4. Wochen vom neuen und
zwar mit viel groſſerm Ernſt und Hefftigkeit geaußert hat dieſer allgemeine Erbverfolger
unſers Geſchlechtes alles vorgekehrten heilſamen Raths und Sorgfalt des beruhmten Herrn
Medici unerachtet endlich am abgewichenen Freytage vor g. Tagen als d. 27. Sept. A—
bends halb eilff Uhr den vor die geſamte leidtragende Familie, wie es der verzagten Ver—
nunfft ſcheinet ſehr nachtheiligen Sieg davon getragen nachdem ſie in dem muhſamen
Kampff ihres Lebens und Leidens zugebracht 67 Jahr 24. Wochen und 4. Tage. Allein
da wir leider die Menge und Macht ihrer Feinde beſchauet warum ſolten wir nicht auch er
wagen was ſie in aller Gefahr vor eines gnadigen Zuſpruchs und Beyſtandes von ihrem
GOtt genoſſen? Furchte dich nicht rieff er Ich bin mit dir! Wenn Eltern bey ihren
Kindern ſeyn ſo darf ſich nicht leicht ein Freveler an ihnen vergreiffen. So lange Unterthanen
noch unter ihrer Obrigkeit Schutz leben wie ſollen ſie unter ihrem Weinſtock und Feigen
baum nicht ſicher ſeyn? Ja ein Soldate ſcheuet ſich vor keinem Gerauſch der Feindlichen
Waffen ſo langeer ſeinen General ſelber noch leben und eommandcliren ſiehet. Sie wird
zwar mit dem Held Gideon in ihren verlaſſenen Wayſen-Stande vielmahl gefragt haben
Jſt der HErr mit mir warum wiederfahret mir denn das alles? Jud. VL 13.
Allein der Geiſt JEſu hat Jhr auſſer Zweiffel beſtandig zugeruffen: Obs ſichs an
ließ als wolt er nicht ſo laß dichs nicht erſchrecken denn wo er iſt am beſten mit
da will ers nicht entdecken. Siehe ich bin bey dir in der Noth wird es geheiſſen
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haben Pſ. XCI. Jch will dich heraus reiſſen und zu Ehren machen. Ferner hieß et
welche nicht denn ich bin dein GOtt. Ach wie viele weichen in ihrer Jugend von den
GDOttogefalligen Tugend-Wegen ab! Wie viele ſchreiten aus ihrem Beruff wenn ſie den
vermeinten Zweck nicht erhalten! Ja wie viele verſchweren Liebe Hoffnung Gedult
Sanffmuth ja Glauben Religion und GOtt ſelber wenn Mammon Hoheit Ehre Wol
luſt und Behaglichkeit der Welt ſaget: Haltſtu noch an deiner Frommigkeit? adres—
ſire dich an mich ich bin dein GOtt! Der gutigſte GOtt fahret fort: Jch ſtarcke dich ich
helffe dir auch. Der Menſchliche Leib genieſſet ſeiner Starckkung von Wein und Brod
und wo er in Kranckheiten ſeine Kraffie verliehret ſo weiß man koſtbare Perlen-Milch herr
liche Gold tincturen und dergleichen in Menge anzuſchaffen: Allein wenn die Gefahr an die
Seele ſelber kömmt wenn Himmel und Erden allen Troſt verſaget denn muß GOtt allein
ruffen ich ſtarcke dich ja dann ſchreyn wir ſelber in der Angſt: Starck mich mit dei
nem Freuden-Geiſt heil mich mit deinen Wunden. Aber es heiſt auch Jch helffe
dir. Die Starckungen derer leiblichen Medicorum kommen offtmahls auf eine curam
palliativam an und heben die Kranckheit ſelber niht: Doch GOtt will die Schwachheit
zugleich aber auch die Kranckheit und eindringende Lebens, Gefahr ſelbſt aus dem Wege
raumen. Wie herrlich an der Seeligen der liebreichſte GOtt ſolches alles erwieſen iſt
gantz Zittau bekandt. Keine Trubſal war ſo groß keine Noth ſo ſchrecklich kein Zufall ſo be
ſorglich daß GOtt durch ſeine gnadige Gegenwart nicht alle Gefahr getilget und das bitter
ſte verſuſſett. Sie wiche weder zur Rechten noch zur Lincken. Die Lockungen der Welt und
ihr ſauer Geſichte golten ihr einerley. Das Wehe in ihrer Ehe wurde durch die annehmli
chen Fruchte ich will ſagen durch wohlgerathene Kinder ja auch KindesKinder deren ſie 19.

erlebet gleichſam überzuckert. Was Moſes im Waſſer Sadrach und ſeine Geſellen im
Feuer Joſeph im finſtern Kercker Noah im ſchwimmenden Gefangniß und Daniel in dem
furchtbaren Behaltniß der hungrigen Lowen von der gottlichen Erhaltung zu ruhmen ge
wuf hat die Seelige in aller Gefahr ihres Lebens ja im letzten Todes-Sturm ſelbſt nach höch
ſtem Wunſch erfahren. Fallt die Hand voll Staub in den Schooß der allgemeinen Mutter
ſo wird doch der HErr allle Gebeine bewahren und erhalten daß deren nicht eines zer
brochen wird. Pl. XXXIV, 21. Die fromme Seele aber ob ſie ſchon aus ihrem zerbrechli
chen Miethauſe weichen muſſen hat ſie doch der gutige GOtt durch die rechte Hand ſeiner
Gerechtigkeit durch JEſum den WeltHeyland und deſſen hochgultiges Leiden und Sterben
vor aller Anklage des Geſrtzes vor den Anſpruchen des Satans ja vor dem ewwigen Gerichte
und Verdammniß gantz machtig erhalten daß ſie nun als gluckſeelige Uberwinderin aller ihrer
leiblichen und geiſtlichen Feinde in Ewigkeit ſpotten kan. Hat ſie das meiſte Theil ihres Le
bens in annehmlicher Beywohnung ihres Heyls zugebracht ſo hat ihr GOtt nunmehr ſein
ewiges und vollkommenes Heyl gezeiget Pl. XCl,is. Damit wir nun der ſo herrlichen Pro—
be gottlicher Starcke Hulffe und Erhaltung nim̃ermehr vergeſſen mogen ſo laſſet uns die ſcho
nen Worte ihres Leichen. Spruches in folgende Ode ſchlieſſen und zu unſerer eigenen Erbau

ung bey ihrem Grabe miteinander anſtimmen unter der Singweiſe: Wer weiß wie nahe

mir mein Ende.
Nu guter Nacht betrubtes Leben
aun.
e. Du Wallfahrt ſchnoder Ei

telkeit!
Jch will mich deiner gantz begeben

Und eile nach der Sicherheit.
Furcht Angſi und Schrecken wei

chet hin
Weil ich ein Kind des Friedens bin.
2. Die Wehmuth ſet;te meinem

Hertzen
Als arge Feindin ſtundlich zu.

Die Sunde wirckte tauſend Schmer
tzen

Und ließ mir Schwachen wenig

Ruh.
Doch JEſus der genug gethan
Nahm ſich der Seele treulich an.
3. Es zeigte ſich mit iedem orgen

Ein neues Maaß voll banger
Noth

Jch ſchwamm in einem Meer voll
Sorgen Brodt;

Und Kummer hieß mein taglich
Doch tt meinhelffer rief in mir:
Verzage nicht/ ich bin mit dir.
4. Die boſe Welt war meinem

Glucke (Feind.Und allem Seegen Spinnen—
Es hatten ſich des Neides Tucke

Zu meinem Unglimpff ſtets ver
eint:

Doch ſprach dertzochſte: Weiche

nicht
Wenñ Keind u. Teufel widerſpricht.

5. Der Leib fiel voller Kranckheit
nieder/ (Sinn.

Das Weh betrat mir Geiſt und
Es drang der Schmertz durch alle

GliederUnd warf mich halb entſeelet hin

Doch brach des Bochſten Wort her
ein:

Jch will dein Artzt und Gelffer ſeyn.
6. Der letzte Feind ließ ſeinen Ra

chen
Und mich mein nahes Ende ſehn

Doch JeEſus rief: ich will es ma
chen

Laf dir nur alle Furcht vergebn
Und ſiehe deine Todes:-Bahn
Als kurtzen Weg zum Leben an.
7. Ach GOOtt wie herrlich iſts ge

lungen!
Jch bin mit dir durch meinen Todt

JnSions LebensLand gedrungen
Und weiß von kemer Sterbens

Noth.
Gott hat es alles gut gemacht
Furcht Angſt und Schrecken gute

Nacht!
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